
Spirıtualitä In der theologischen Ausbildung
Bericht über eine Öökumenische Konsultation und deren Vorgeschichte

ntier dem ema „Spirıtual Formatıon in Theological Educatıion‘“‘* fand VO
bıs Juniı 1989 In Yogyakarta auf Java eine VOIN „Programm für Theologische

Ausbildung‘‘ (PIE) des Okumenischen Rates veranstaltet: Konsultation Sie
WarTr dıe letzte größere ökumenische JTagung, die VOT der nächsten Vollversamm-
lung des ÖRK in Canberra durc.  rte, und Wal eın wichtiges 1€. In einer Reihe
VON thematisch orlentierten Konsultationen seıt Vancouver, die In Mexıko 9084
begann, in Accra/Ghana 1986 und Prag 9088 fortgeführt wurde und schheBlıc In
Indonesien dieses Jahr ihren vorläufigen SC fand

Zur Aufgabe und Arbeıtsweise Von

Zu diesen Konsultationen werden Jeweıils zwıschen und 100 Personen eingela-
den, bei denen sıch Fachleute Aaus Miıtgliedskirchen des ÖRK, Von theolog1-
schen Ausbildungsstätten und Aaus regionalen Vereinigungen für theologische Aus-
bıldung andelt

In Verbindung mıt diesen globalen Veranstaltungen hält jJeweıls dıie Sitzun-
SCH seiner Kommıissıon ab Hıer werden Richtung und Schwerpunkte der Arbeıt Von

besprochen und Miıttel für ausgewählte rogramme zumeist In Ländern der
Zweıi-Drittel-Welt vergeben.

möchte VOT en Dıngen mıt den Konsultationen und den Veröffentlichun-
SCHh aruber Anstöße für theologische Ausbildung vermitteln, un WarTr nıcht 11U[T
in den Jeweıligen Regionen, in denen Konsultationen abgehalten werden. Entspre-
en seinem Mandat soll alle Miıtgliedskirchen des OÖORK in ihrem Bemühen

ine Reform der theologischen Ausbildung unterstutzen
Der umfassende Auftrag der Einheit 111 1m OÖRK, der gehört, zielt darauf,

Kirchen einer esseren Wahrnehmung ihrer Missıon befähigen und einem
erneuerten christlichen Leben ANZUTCEZCH. soll In seinen rogrammen insbeson-
dere berücksichtigen, daß alle Miıtglıeder des Volkes ottes hre en entfalten
können. Wenn Von Aus- und For  ıldung die ede ist, dann ist Laıen und Ordıi-
nlerte edacht Deshalb erscheinen In seinen Veröffentlichungen €1| Begriffspaare
nebeneinander: „Theologische Ausbildung‘‘ (Theol Educatıon) un! „Ausbıldung
für dıe Dienste der Kırche*‘ (Ministerıal Formatıon). Erfahrungen VO Kırchen und
Ausbildungsstätten sollen ausgetauscht und L Modelle vorgestellt werden. Um
diesen ökumenischen Prozel}3 des gemeinsamen theologischen Lernens In dıe Wege

leiten, werden VOon der Kommıissıon bestimmte Sachthemen ausgewählt. Sıie WCI -
den auf regionalen agungen oder größeren Konsultationen behandelt.

auf dem We2 VonNn VYancouver nach Canberra

S Mexiko
Da sıch mıiıt der Frage der Spirıtualität beschäftigte, hat ıne Vorgeschichte.

Dazu beziehe ich mich auf den kurzen Bericht, den dıe Untereinheıit für die
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Sıtzung des Zentralausschusses des OÖORK 1m Januar 1987 vorbereıtet Darın
ırd der biısherıige Arbeitsschwerpunkt „Theology Dy the People‘‘ erwähnt SOWIE der
inzwıschen erschlıenene gleichlautende Berichtsband über 1nNe Konsultation in
Mexıko dıe die nach Vancouver durchführte und die sıich diesem
Thema wıdmete (hg VO  >; Samwuel Amirtham und John 'obee, OT Councıl of
Churches, Gen{f{, Der Untertitel dieser Veröffentlichung g1ibt das theologische
und praktische Ziel d das mıt dem Thema verknüpft WAaT: ‚„„Reflexionen darüber,
WI1e Theologie 1n Gemeinschaft betrieben werden kann  “  A Damıt ırd einem mÖg-
lıchen Miıßverständnis gewehrt, das den Inıtiatoren der gung eine Nähe ZU1 Ideo-
logıe Von Volkstum und einem Verständnis VO  — ‚„Volk‘“‘ 1m natiıonalıstischen
Sınne unterstellen könnte.

Die Schwierigkeıten, die sich mıiıt der Wahl des Begriffs „people‘  ‚66 für theologische
Ausbildung ergeben, wurden damals gesehen. Enrique Dussel hat s1e in seinem Be1-
Lrag ‚„Towards Clarıification of Terms‘‘ angesprochen. Andere Beiträge Aaus VCI-

schıiedenen Kontinenten geben die Rıchtung d}  9 ın der das TIThema behandelt wurde.
So führte 7.B Miılton Schwantes, theologischer rer In Sao Paulo, In ‚„Bıblıcal
Theology Together ıth People‘“‘ e1n, un! der rühere Mitarbeıiter VO  — der
Amerıkaner OSS Kıinsler, berichtete mıt ähnlıchen Akzenten über seine langJjährı1-
SCH Erfahrungen als theologischer rer ‚„„unter dem Volk*‘® In Guatemala.

Kıiınsler seine Überlegungen uen Formen theologischer Aus- un! OrTrt-
bıldung, die sıch prımär auf Modelle VOIl ‚„„Extension‘®‘ beziehen die Übersetzungen
‚„„Fernstudıium““, ‚„„Laı:enausbildung‘‘, ‚„nicht-residentielle Ausbildung‘“‘, ‚„Theologi-
sche Ausbildung 1mM Kontext‘“* treiffen den Sachverhalt L11UT unzureichend) vorher
schon In einer Aufsatzsammlung niıedergelegt OSS Kınsler, Hg Ministry by the
People Theological Education Dy Extension. WCC-Publications/Genf und Orbis
Books/New York, ıne VO  — Anregungen für gemeıinde- bzw. gemeı1n-
schaftsbezogene Formen theologischer Aus- und Fortbildung lassen sich hıer fın-
den Zugleich Ird in ihnen die rage gestellt, ob dıe Ausbildungssysteme, dıe in der
Zwe1i-Drıittel-Welt vielfach Aaus Europa und Nordamerıka übernommen worden sind,
die Studierenden auf das Leben in den dortigen Gemeıinden aANgSCINCSSCH vorbereıten.

In einem ‚„‚Offenen Brief die ollegen in der theologischen Ausbildung‘‘ hatten
die Teilnehmer der Konsultation VOIN Mexı1ıko gesagt

‚„Wır sehen U  — deutlicher, daß WIT lernen müssen, auf dıe Erzählungen von
leiıdenden Menschen hören, WI1Ie s1e über ihre Hoffnung und über ihren
Einsatz für Gerechtigkeıt inmıitten VonNn Unterdrückung berichten. Wır mussen
lernen, ihre Sprache verstehen un ihre Erfahrungen für uns und für
andere 1im Licht des Evangeliums auszulegen. Zugleich mussen WIT ihnen die
Erfahrung der weltweıten Kırche, die Weısheıit der christliıchen Tradıtion und
ANSCINCSSCIIC krıtische abstabe ZUT Beurteilung zugängliıch machen.‘‘

Damıt wurde unterstrichen, da die theologische rbeıit, dıe in Gemeinschaft
erfolgt, sich auf dıe Lebensbedingungen der enschen einläßt, für dıe S1e und mıt
denen s1e Theologıie betreıibt.

ıne der Anregungen vVvon Mexıi1ko, denen sıch dıe Kommissıon anschloß, konnte
inzwıschen VO PTE ıIn dıe Jlat umgesetzt werden. In diıesem Jahr hat der Stab ın
Genftf einen Sammelband VON ‚„‚Geschichten‘“‘ Aaus aller Welt ZU Thema, das
einige Jahre beschäftigte, vorgelegt („Stories Make People“‘, OÖRK, enf
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Accra

Dıie 1m Julı 1986 folgende Jagung In Ghana wıdmete sich den Bedingungen, un{ier
denen auf dem afrıkanıschen Kontinent theologische Lehre und theologisches Ler-
nen geschieht. Dies kommt in der programmatischen Themaformulierung für die
Konsultatiıon ZU Ausdruck: ‚!Quo Vadimus? Die Zukunft der Theologischen Aus-
bıldung In Afrıka*‘" Im Blıck unfer anderem olgende TODIeme dıe oft
beobachtenden Spannungen zwıschen theologischen Ausbildungsstätten und Kır-
chenleitungen; die weıterhın bestehende Abhängigkeıt afrıkanıscher Kırchen VO
finanzıieller Unterstützung und VoNn Fachleuten AQaus Übersee: dıe immensen Kommu-
nıkatıonsprobleme innerhalb des Kontinents. Die dreı Hauptthemen lauteten heo-
logle, theologische Ausbildung und Kıirche:; Kontinuität un! 'andel In der theologı1-
schen Ausbildung; die Öökumenische Dımension Von theologischer Ausbildung
(s hilerzu ‚„„‚Ministerı1al Formation‘“‘, Nr. 35; Sept 1986, ÖRK/Genf; handelt siıch

den vierteljährlıch erscheinenden Informationsbrief Vomn PIE)
Dıie Konsultatıon In Cra Warlr gemeınsam VO  — und der Westa{irıkanıschen

Vereinigung Theologischer Institutionen (WAAIT]I), die ıne Anzahl theologischer
Seminare und olleges SOWIeEe ein1ge Religionswissenschaftliche Abteiılungen
staatlıchen Universitäten zusammenführt, geplant und durchgeführt worden.
AA hat WI1IeEe ähnlıche Vereinigungen ın anderen Ländern die Aufgabe, eın
Forum für Austausch Ozentifen und Studierenden abzugeben. uberdem kön-
NnenNn gemeinsam rogramme In die Wege geleıtet werden. SO wiıird gegenwärtig VO  —
afrıkanıschen Exegeten unter Federführung VOn WAAII ıne Kommentarreihe
bıblıschen Büchern herausgegeben. ASTITHEOL eın vergleichbarer Verband für
Ausbildungsstätten 1m frankophonen Afrıka hatte 1m Februar 1989 einer
Jagung über Entwicklungsfragen und Theologıie nach Goma/Ost-Zaire eingeladen.
Der Gesamtverband für Theologische Ausbildung ıIn Afrıka dıie „Conference of
Afrıcan Theologica: Institutions‘‘ mıiıt Sıtz In aıroD1ı hat VOT ein1ıgen Jahren damıt
begonnen, Kırchenhistoriker 1in Afrıka zusammenzubringen. Diese un:‘' vergleich-
bare Programme in anderen Ländern werden VOII gefördert.

Zum Ihema Spirıtualiıtät hat dıe Kommissıon VO auf iıhrer Sıtzung 1n Accra
Pläne diskutiert. ‚„„‚Geistliche Zurüstung‘‘ (Spirıtual Formatıion) wurde als eın

Hauptthema angesehen, dem siıch das rogramm biıs ZUI nächsten Vollversammlung
wıdmen sollte. Aspekte des bısheriıgen Schwerpunktthemas ollten damıt weiterver-
folgt werden Sehr entschiıeden he1ißt 1mM vorgelegten) Bericht der Untereıin-
heıt für den Zentralausschuß ‚Unsere Jeweılıgen Kırchen können nıcht länger Vvon
herkömmlichen ustern abhängıig se1ln, Was geistlichem achstum verste-
hen ist..““ Es mülßliten sowohl kontemplative Gesichtspunkte berücksichtigt werden
WI1Ie auch solche, dıe das ırekte Engagement ZU Ausdruck bringen, WeNnN „„SDIr1-
tual formation‘“‘‘ ın theologıischer Ausbildung VO der Untereinheit zukünftig tärker
behandelt ırd.

Zum praktıschen Vorgehen wurde vorgeschlagen, eine vorbereitende kleinere
JTagung abzuhalten. Hıerfür wurde der Ort lona in Schottland ausgesucht, Sıitz einer
öÖkumenischen Kommunlität. „Spirıtual Formatıon In Theological Educatıon An
Invitation Particıpate‘‘ he1ißt der zusammenfassende Bericht, den über den
Workshop In lona (25 bıs Aprıl herausgab (hg VON Samuel Amıirtham,
WCC/Genf In ihm werden Überlegungen Zu ‚„‚Kontext‘‘ und AA Bedeutung
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VO  — Spirıtualıität, den Kennzeıichen einer christlıchen Spirıtualıität SOWIE den
‚‚kreatıven ethoden für spirıtuelle Zurüstung‘‘ vorgestellt.

Dıe Reflexionen betreffen den „gemeiınsamen rnproze .“ In den hrende
und Studierende eingebunden sınd „„sowohl Studenten als auch Lehrkräfte sınd
Jeweıls in einer Sıtuation des ebens und des Nehmens Geılstliche Zurüstung
ırd als eine wichtige Aufgabe der Fakultät angesehen‘‘; eb  Q 21)
Es ırd ezug II auf bereıts praktızıerte Schritte, eiwa WeNn Von der
„gesunden Beziehung zwıischen der akademischen Ausbildung un der Teilnahme

Leben der Gemeinde‘*‘‘ gesprochen ırd.
Besonders unterstrichen ırd die Entwicklung ökumenischer Partnerschaften

zwıischen Institutionen mıt unterschiedlichen konfessionellen und kulturellen Prä-
SUNgCH 1el se1 nıcht NUr dıe Gestaltung eines persönlichen geistlichen ens, SOIMN-
dern dıe Erweıiterung des Horizontes durch die Begegnung miıt dem Reichtum
geistliıchen Erfahrungen, der sich in der unıversellen Kırche finden älßt

Prag
Bevor sıch intensiv mıt dem ema wıieder beschäftigte, einer

Konsultation nach Prag eingeladen (21 bıs 25 Junı dıe als Begegnungstagung
zwıschen osteuropäılschen und lateinamerıkaniıschen Theologen angelegt WaTl (s den
Bericht „Doing Theology In Dıfferent ONTteEexXTISs Latın American-Central/
Eastern European Dialogue‘“‘, hg VO  — felıa rtega und J]ana Chabloz, OÖORK/
Genf

Glaube, Theologie un! Ideologie hier die beherrschenden Themen, und
damıt War erneut das gesellschaftlıch-polıitische Umifeld angesprochen, In dem
Theologıie betrieben ırd und theologische Ausbildung stattfindet Für viele Teıl-
nehmer ın Prag se1 der primäre Kontext für theologische Praxıs (doing theology)
und für theologische Ausbildung das ZeugnIis, die Liturgie, dıe Spirıtualität und dıe
Ordnung der Kırche, stellt eın ‚Brief aus Prag Kırchen, Einrichtungen und Per-
ONCII, die mıt theologischer Ausbildung beschäftig sınd““ fest (Bericht 11) ber
diese ÖOrientierung könne nıcht erfolgen, ohne die ‚„„gesamte Öökumenische Familie*‘‘
und den jeweıligen besonderen sozlalen Kontext 1m Blıck haben

Bereıts ıIn Prag beschäftigten sich ein1ige Beiträge mıt dem ema Spiritualıität,
drei davon bezeichnenderweise VOoN orthodoxen Theologen vorgelegt TO

Hubancer VO  — der Theologischen Akademıie in Sofia/Bulgarıen; Dr. Sauca
VO Institut für Orthodoxe Theologie In Sıbiu/Rumänien und Dr. Petrossian,
Dekan der Theologischen Akademie der Armeniıischen Kırche, Etchmiadzın/
UdSSR) Der Bischof der methodistischen Kırche In Buenos Aires/Argentinien,

Pagura, ergänzte diese Reihe durch einen Vortrag über ‚„„‚Contextual Spirıtuality
and Spirıtual Tramımng‘“‘. Er stellte akzentulert dıe Frage nach dem Engagement ıIn
der Praxıs und nach der Erfahrung Von Solidarıität In ihrer Bedeutung für geistlıche
Erneuerung dıes In Verbindung Überlegungen, WwI1e dıe In der
lateinamerikanischen Realıtät VO  —3 Armut, Unterdrückung und Verfolgung gelesen
werden kann.

Eın Abschnitt Aaus den Gruppenberichten befaßt sich dann explizıt mıiıt der gelst-
lıchen Dimension In theologischer Ausbildung (Bericht Kritisch beleuchtet
ırd hıer dıe Irennung VO  D geistlichem Leben und sozlalem Handeln Es stehe
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befürchten daß CIM CN gefaßtes Verständnis VO  — Spirıtualität diese C1iINC ‚„„unter-
drückerische Ideologie‘“‘ verwandelt

In diesem /Zusammenhang 1ST die krıtische Analyse der Ausrichtung und der
Strukturen theologischer Ausbildung den Vereinigten Staaten erwähnen (vor-
gelegt VO  — Trof Kennedy, Nework ‚„„1oward Ideological Analysıs of heo-
logıcal Education or America‘‘; Bericht 96 ff) Kennedy gebraucht den
Begriff Spirıtualität nıcht CADICSSIS verbıis, plädiert aber aliur Wiıderstand dagegen

eısten, daß auch theologische Ausbildung VO  — Ideologien dıe das gesellschaft-
lıche Leben bestiımmen, vereinnahmt wırd Dies stellt C1iNe theologische und SLT-
lıche Aufgabe dar dıe über dıe konkrete Fallstudie UUSA hınausgeht

Spiritualität und theologische Ausbildung
Das 1el der etzten NU  — kurz vorzustellenden Konsultation War nıcht 1116

nach allen Seıiten hın abgesicherte Definıition VOoNn Spirıtualität anzustreben 1el-
mehr sollte die uC! nach geistlicher Orilentierung heute Beziehung gesetzt WCI-
den wissenschaftlıchem Bemühen gottesdienstlicher Feler un! gesellschaftlicher
TaxXıls Ebenso sollte untersucht werden welche Bedeutung dies für Personen und
Instıtutionen hat die für theologische Ausbildung Verantwortung tragen
anc der Teilnehmer der ‚Global onsultatıon Spirıtual Formatıon

Theological Education‘“‘‘ dıe Yogyakarta dieses Jahr stattfand Mag sıch Vor-
feld der Jagung die rage gestellt haben die sich Publikation Aus Großbri-
annıen ZU ema fand ‚,Was es der Welt bedeutet Spirıtualität? ““
(„What Earth Spirıtuality? ** „Can Spirıtuality be Jaught?“‘ hg VOoNn

Robson und ndsdale, Assocıatiıon of Centres of Adult Theological Educa-
t10N and British Councıl of Churches, London

Eın Problem erga| sıch Blick auf hrende und Studierende Wiıe und
wodurch können S1C geistlich ‚„„geprägt‘‘ werden? Wiıderspricht dıes nıcht der rel-
heit dıe Studierende theologischen Fakuitäten Westen genießen?

Für deutsches Sprachempfinden stellte siıch 1ine zusätzliche Schwierigkeit CIIl
‚„‚formation kKlıngt nach Bevormundung, einheıtlıcher Ausrichtung Führt der
Begrıff nıcht C1Ne Sackgasse?

Selbst ohne diese semantiıschen Assozlatiıonen WarTr dıe Teilnahme CIMn ökumen1i-
sches Wagnıis, allerdings C1MN verheißungsvolles Es SINg darum, sıch Gemeinschaft
geistlichen Erfahrungen VoO  — Chrısten aus anderen kulturellen Tradıtionen öffnen
und der Art, WIC SIC diese ebet, Meditation, lıturgischer Feıer, ihrer Sprache
ZU Ausdruck brachten. In den morgendlichen Andachten fanden dıe Teilnehmer
nıcht 1Ur Anregungen, sondern tiefe, iNNeTe Bereicherung.

Die aäußeren Bedingungen ] dem Konferenzzentrum des uta Wacana eologı1-
cal Seminary VOoO  — Kalıurang ZWEe1 Dutzend Kılometer VO der zweıtgröliten
Stadt Indonesiens entfernt erghang der Nähe noch tatıgen Vul-
kans gelegen trugen sicherlich dazu bel FEın kleiner offener überdachter Platz

parkähnlichen CGjelände der als gottesdienstliches Zentrum diente,
besonderer elIse ZU Hören auf bıblische exte; auf musikalische eıträge AdUSs VCI-
schliedenen asıatıschen Ländern, aber auch auf dıe Geräusche der umgebenden
Natur
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Der katholıische Theologe Samuel ayan Au Indıen gab eiIn Beıispiel dafür, daß
Spirıtualität auch eiwas mıiıt der Fähigkeıt ZU Aufnehmen un Schweigen tun
hat

LOTd, eaC the sılence of humilıty,
the sılence of wisdom, the sılence of love,
the sılence that speaks wıthout words,
the sılence of al
Lord, eaC sılence OUT OW hearts and mınds
that INnaYy lısten the movements
of the holy spirıt wiıithın
and feel YOUI in the depths of OUT being.
Amen.‘

Für die Teilnehmer bedeuteten diese Orte keın Abgleıten In weltabgewandte
Innerlichkeit. Sıe dienten vielmehr als Hınvwelıls darauf, daß theologisches Nachden-
ken und gemeinschaftliıches Handeln VOoOnNn Christen der Begründung und der Erneue-
rung edurien

Diıe Konsultatıon wıdmete sıch dem ema in dre1 Schritten. Die Neutestamentle-
L1n Isa amez AaQus Ostia 1Ca (sıe gehört ZU Lehrkörper dortigen Seminarı1o
Bıblico Latıno-Amerıcano) und der katholische Theologe Sever1ino Croatto (Altte-
stamentler der protestantischen Theologischen Hochschule ISEDE T ın Buenos
Aıres) führten In den Zusammenhang VO  — „Spırıtual Formatıion‘‘ und wıissenschaft-
lıchem mgang mıt bıblıschen Jlexten eın Für beide WarTr der Ort wichtig, Von dem
AdUus bıblische ex{ie gelesen und studiert werden: dıe christliche Gemeinschaft mıt
ihrem Leben, Leıden, offen und ıhrem Zeugnıs. Hıer können bıblische ussagen

Leben gewıinnen, Verhältnisse verändern helfen und enschen vertieften
geistlichen Erfahrungen führen

Verschiedene Akzente forderten auch kontroversen Dıskussionen heraus. S5o,
ennn A Trau Tamez In ihrem Referat sagt durch ihre geistliıche Entwicklung
sınd die Studenten ın der Lage unterscheıden, Ww1e Gott In verschıedenen
Sıtuationen erfahren wiırd, ın der Welt von eute und ıIn der Vergangenheit; s1e kÖöNn-
NCN ıne hermeneutische Brücke bilden, die sS1e davor bewahrt, ıne direkte Verbin-
dung herzustellen zwıschen der gegenwärtigen gesellschaftlıchen Entwicklung un
der Sıtuation In bıblıschen Zeıiten.‘‘ Wo lıegt aber über alle unterschiedlichen,
bezeugten Gotteserfahrungen und über alle Beurteilungen VO  —; gesellschaftlıchen
Prozessen hınaus der Bezugspunkt für VETSANSCHC und heutige Rede VO Gelist,
der doch unNnseTe ‚„„spirıtuelle formatıon““ erst. möglıch macht?

In einem nachsten Schritt stellten wWwel Teilnehmer ihre Überlegungen und rfah-
Tungen geistlichem und lıturgiıschem Leben VOT. Der rumänische orthodoxe heo-
loge Dr. Clobotea, für ein1ge Jahre Ozent ÖOkumenischen Institut Bossey,
führte In das Verständnis e1n, das seine Kırche („Spirıitual Formation‘‘ UrCc|
das lıturgische Leben der Kırche) Dies wurde ergänzt durch eine protestantische

Kommunıität VO:  — Grandchamp.
Stimme, eingebracht UrC Schwester Miınke Aaus den Niederlanden, ıterın der

An dieser Stelle der gung wurde deutlich, daß die lıturgische Feier des Gilau-
bens, WIEe Ss1e etwa dıe orthodoxe Kırche ennt, nıcht übertragbar ist, Jjedoch die Aus-
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einandersetzung damıt und die Kenntnis von ande;en ITradıtiıonen einen wichtigen
eıl des theologischen Studiums darstellen

iıne besondere Herausforderung ıldeten dıe beiden abschließenden Hauptrefe-
rate Z ema „Spirıtualität und das Engagement in der Welt‘‘

Dıie schwarze US-amerikanische Theologıin Jacquelyn Tan' erzählte dıe Ge-
schichte der Fannıie Lou Hamer, einer Schwarzen aus den Südstaaten der USA, die
in armlıchen Verhältnissen aufgewachsen Wal und ZUT polıtıschen Aktıvıstın wurde
- JOD, Justice, Jaıl,

Sıe sprach muiıt diesem narratıven Beitrag wWel schmerzlıiche Beobachtungen
daß die Erfahrungen der Schwarzen In den USA unter weıiıßen Theologen ıslang
ignoriert worden sınd und daß dıe theologischen Ausbildungssysteme auf weißen
theologischen Prinzıpıjen („„perspectives in theology“‘ errichtet worden sınd Damıt
WarTr die Rolle Von Miınderheıiten als theologisches Problem angesprochen. Wıe eıt
empfinden sıch Christen In Drıtte-Welt-Ländern nıcht Oft als solche ‚‚Mınderhei-
ten  “  9 die hre Einsichten un! Erfahrungen In uNseIecN theologischen Entwürfen nicht
ausreichend berücksichtigt finden?

Der methodistische eologe ones außerte sıch mıt 1C auf seine Bıo-
graphie ‚„‚Gestaltung einer integrierten Spirıtualität®‘. Für eın halbes Jahr
unterrichtet als Professor der „Damınt Pauls School of Theology“‘ In Kansas
1CYy, In der zweıten Jahreshälfte zieht sıch In eın Trappiısten-Kloster zurück
Im Hıntergrund für diesen Schritt stand die Erfahrung mıt seiner eigenen geistlichen
Leere. „ESs WarTr N1IC. 1Ur 5 ich keine geistliche Übungen hlelt; auch über TÖM-
migkeıt sprechen, War anstößig. Während ich miıich weıterhın für sozlale Gerech-
tigkeıit einsetzte, wurden dıe meısten meıner ollegen eıl des amerıkanıschen
Systems. Von wWwel Seıten her kam das zentrale Proble_m auf mich Z das ich kaum
verstand Spirıtualität.‘‘

Versuch einer Beurteilung un USDILIC;

Wıederum konnte nıcht darum gehen, solche sehr eindeutige Entscheidung,
einen spirıtuellen Weg suchen und schlıelßlich einzuschlagen, als beispielhaft dar-
zustellen. Die Herausforderung des Beitrags Von Jones lag In der Fräge, und w1ıe
und ob beı uns beıdes schon zusammenfällt: geistliche Orientierung und Eindeutig-
keit 1m christlichen Handeln Auf diese Grundsatzfrage konnte die Tagung 1n Yogya-
karta nıcht ıne für alle verbindliche Antwort präsentieren. Und auch dıe Frage, WwI1e
das Bemühen beıdes zusammenzusehen, theologisches rnen und Lehren be-
stimmt, 1e offen und bedarf weıteren Nac  enkens

teılt damıt das escCAN1IC anderer Öökumenischer Arbeıitsbereiche und deren
JTagungen. Auch dıe Weltmissionskonferenz in San Antonıo sSTan! VOT dieser doppel-
ten Aufgabe, Von der die 1ss1ıon der Kırche bestimmt ist: ottes Heıilswillen und
seinen Rechtsanspruch verkündigen, en und arüber theologisch Rechen-
schaft abzugeben. Diese Spannung auszuhalten mac. die Qualität des Öökumen!1t-
schen Dialogs aus

Der Inhalt der verschıiedenen Beiträge VOoON Yogyakarta konnte 1m Rahmen dieses
Berichts 1Ur abgekürzt wiedergegeben werden. Zur weıteren Bewertung sınd dıe Hr-
gebnisse der Gruppendiskussionen, einıge sehr informative orträge über christliıche
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uns in Asıen und über Musık und anz auf Java, Eiınführungen in das interrelig1Öö-
Leben In Indonesien (Verhältnis Christentum Islam) heranzuzıehen  - Für VeI-

tieftes tudıum ırd der VO  — vorgesehene Berichtsban: ZUT Verfügung stehen
Zur Beurteilung der Tagung War für miıich eın Batiktuch hilfreich, das als Symbol

für die Konsultation diıente. Eın indonesıischer Künstler hatte dıe Ausgileßung des
Heılıgen Gelstes auf diıe meditierenden Jünger dargestellt, nıcht als aufsteigende
Flammen, sondern als VO oben herabkommendes euer. ‚„Letztlıch ist nıcht dıe
krıtische Exegese oder eine reiche Liturgie oder der Einsatz für die rmen, Was

geistliches Leben gestaltet, sondern Gott, der in seiner (imade alleın seinen
Geiist auf es Lebendige ausgleßt.‘‘ So autete dıie Interpretation eines Teilnehmers
ZU ema und der entsprechenden Batık

Theologisc möchte ich diese Interpretation mıt einer Ergänzung teılen. Der Geilst
wirkt nıcht abgehoben, VON den dre1 genannten Feldern, In denen christ-
lıcher Gilaube sıch Urc Denken und Handeln bewährt. Das Wiırken des Geistes
muß jedoch VON unNnserIerI PraxIıs unterschieden werden. Die Konsultation Von Yogya-
arta wollte nstol3 geben, dıies VO verschıedenen Seıiten her buchstabieren und
darüber wohl VON unterschiedlichen theologischen nNnsatzen und kırchlichen
Erfahrungen her gemeınsam nachzudenken: WwW1e beıdes zusammengesehen und
doch unterschieden werden kann. In diesem ökumenischen Bemühen liegt Verhe1l-
Bung auch für theologisches rnen und Lehren

Für dıe Personen, dıe künftig das Anlıegen VON theologischer Ausbildung 1Im
OÖORK verfolgen, hat dıe Kommuissıon (deren Arbeıtsperiode ausläuft) ein1ıge ema-
tische Anregungen hınterlassen. So wurde vorgeschlagen, „IT’heologische Aus-
ildung un die 1sSs1ıon der Kırche*‘* einmal als Studienthema aufzunehmen, auf
den „interrelig1ıösen/multikulturellen Kontext‘‘ ın seiner Bedeutung für Ausbildung
und ‚„minısterlial formatıon“‘ näher einzugehen oder ‚„„‚Gerechtigkeıt und Menschen-
würde‘‘ und ‚„‚Ökumenisches Lernen‘‘ muıt Vorrang behandeln. Zunehmendes
Gewicht wird das Ihema ‚„Teilnahme Von Frauen in der theologischen Ausbildung‘‘
erhalten. Die Kommıission hatte abschließen das Interesse Von PIE begrüßt, ın
Zukunft noch tärker mıt theologischen Fakultäten ın Westeuropa 1Ns espräc.
kommen.

Lothar Engel

Anmerkung der Schriftleitung:
Als Beiheft ZUtTF wird 1mM rühjahr ‚‚Ökumenische Perspektiven theologischer Ausbiıil-
dung  6 hrsg VO'  — Lothar nge) un! Dietrich Werner, erscheinen.
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